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1 ABSTRACT 

Das Regionale Netzwerk für Naturwissenschaften und Mathematik Kärnten ist eine Gruppe 
von Lehrer/innen in Kärnten, die sich im Rahmen einer Kooperation zwischen IMST3 und 
dem Pädagogischen Institut in Kärnten konstituiert hat. Die Bildung Regionaler Netzwerke ist 
eine der sieben Unterstützungsmaßnahmen, die IMST3 für die Anhebung der Qualität des 
naturwissenschaftlichen Unterrichts vorsieht. 
Es ist eine Initiative, welche die Stellung der Naturwissenschaften in Politik und Öffentlichkeit 
aufwerten soll, und es ist auch ein Angebot an Lehrer/innen, sich Anregungen und Unterstüt-
zung zu holen. 
Wesentliche Anliegen des Netzwerkes Kärnten sind es, Ressourcen zur Gestaltung des na-
turwissenschaftlichen Unterrichts anzubieten sowie zur Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen und der Professionalität von Lehrer/innen im Unterricht beizutragen.  
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2 KONSTITUIERUNG DES NETZWERKES 

Nach Vorgesprächen zwischen Vertreter/innen des Landesschulrats für Kärnten, des Päda-
gogischen Institutes des Bundes in Kärnten (Abteilung für AHS) und Vertreter/innen von 
IMST3 erging von LSI Mag. Hans Isop (LSR) und Mag. Wolfgang Jansche (PI) der Vor-
schlag, Mag. Peter Holub mit der Organisation des Netzwerkes zu betrauen. Mag. Peter  
Holub ist Lehrer am BG/BRG Mössingerstraße und am PI vor allem für den Bereich der  
Naturwissenschaften zuständig. 
In den letzten vier Jahren wurde an der AHS-Abteilung des Pädagogischen Institutes der 
Schwerpunkt Naturwissenschaften und Mathematik forciert. So wurden unter dem Titel: 
„NAWI aktuell“ Fortbildungsreihen zusätzlich zu den ARGE-Veranstaltungen, ein Biologie-
wettbewerb und ein internationales Projekt zur Didaktik der Naturwissenschaften initiiert. Im 
Rahmen dieser Tätigkeiten konnte Mag. Peter Holub ein informelles Netzwerk von Kol-
leg/innen der naturwissenschaftlichen Fächer aufbauen. Diese vorhandenen Kontakte zu 
den Schulen wurden für den Aufbau des Regionalen Netzwerkes für Mathematik und Natur-
wissenschaften genutzt. 
Lehrer/innen beinahe aller AHS in Kärnten wurden von Peter Holub persönlich kontaktiert 
und für den 13. Jänner 2005 zu einer Vorbesprechung eingeladen. 
Im Rahmen dieser Veranstaltung stellten Mag. Wolfgang Jansche und Mag. Peter Holub das 
Konzept der Regionalen Netzwerke anhand der Beispiele aus der Steiermark und aus Wien 
vor.  

Weiters wurden die Rahmenbedingungen für Kärnten erörtert: 
·  Das Pädagogische Institut stellt aus dem Werteinheitenkontingent der AHS-Abteilung 

für zwei Schuljahre je zwei Werteinheiten für die Koordination des Netzwerkes durch 
Mag. Peter Holub  zur Verfügung.  

·  Weitere acht Werteinheiten werden von der AHS-Abteilung des LSR für Kärnten für 
Aktivitäten im Netzwerk für die Schuljahre 2004/05 und 2005/06 zur Verfügung ge-
stellt. Diese werden gleichmäßig auf die Mitglieder der zu gründenden, erweiterten 
Steuergruppe verteilt. 

Geplant war, dass sich die Kolleg/innen für die Entscheidung bezüglich ihrer Mitarbeit eine 
Denkpause von einer Woche nehmen konnten.  
Die Dynamik der Veranstaltung führte dazu, dass sich alle sofort für eine Kooperation ent-
schieden. Daher erfolgte schon im Laufe dieser Besprechung die Konstituierung des  
Regionalen Netzwerkes für Naturwissenschaften und Mathematik Kärnten. 
Als Leiter der Steuergruppe wurde Mag. Peter Holub gewählt. 
Nach einem Brainstorming (Ergebnisse siehe 7.1.1) zu möglichen Aufgaben und Zielen des 
Netzwerkes wurde als erste gemeinsame Maßnahme ein 1½-tägiges Arbeitstreffen (28. Feb-
ruar – 1. März) in Drobollach vereinbart. In weiterer Folge wurde der Vertrag zwischen 
IMST3, dem Landesschulrat für Kärnten und der AHS-Abteilung des Pädagogischen Institu-
tes ausgearbeitet und unterzeichnet. 
 
Offizieller Beginn der Kooperation: 1. März 2005 
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3 HERAUSFORDERUNGEN – ERWARTUNGEN – 
ZIELE 

3.1 Herausforderungen 

Als Herausforderung an den naturwissenschaftlichen Unterricht wird das Umsetzen des  
neuen Lehrplans unter den sich verschlechternden Rahmenbedingungen angesehen. 

Zum Beispiel: 
·  Stundenkürzungen 
·  Ressourcen und Strukturprobleme bei der Errichtung von NAWI-Schwerpunkten bzw. 

Naturwissenschaftlichen Labors 
·  Altersstruktur der Naturwissenschafts- und Mathematiklehrer/innen, insbesondere der 

Kolleg/innen, die immer wieder Schüler/innen für Olympiaden und Wettbewerbe inte-
ressieren können 

·  Ergebnisse der PISA-Studie 
·  Stellenwert von Mathematik und NAWI im System Schule 

3.2 Erwartungen 

Die Errichtung des Regionalen Netzwerkes im Rahmen von IMST3 ist für die Initiatoren mit 
folgenden Erwartungen verbunden: 

·  Ausweitung der bisherigen NAWI-Initiativen am Pädagogischen Institut 
·  Durch Erfahrungsaustausch mit anderen NAWI-Netzwerken soll eine Professionali-

sierung der Aktivitäten geschehen – neue Ideen sollen berücksichtigt werden 
·  Wertschöpfung aus der bisherigen Erfahrung im Rahmen von Netzwerken 
·  Nutzung des innerhalb von IMST3 bestehenden Berater/innenpools 
·  Erweiterung der Aktivitäten im Bereich der Mathematik und der Naturwissenschaften 

durch zusätzliche, von IMST3 zur Verfügung gestellte Ressourcen 
·  Aufwertung des informellen Netzwerkes hin zu einer professionellen Netzwerkstruktur 
·  Erweiterung des Netzwerkes um weitere Kolleg/innen durch zusätzliche Motivation in-

folge der Teilnahme an IMST3 
·  Auswirkungen auf den Mathematikunterricht und auf naturwissenschaftliche  

Fächer 

3.3 Ziele 

Detailliertere Überlegungen bezüglich der Maßnahmen zur Erreichung der Ziele werden erst 
nach dem Feedback zur Auftaktveranstaltung im Oktober 2005 erarbeitet. 
Als mittel- und langfristige Ziele wurden die folgenden Punkte erarbeitet und im Koopera-
tionsvertrag festgelegt: 

·  Aufbau von Kommunikationsstrukturen im Bundesland Kärnten (in den Bereichen 
AHS mit dem Landesschulrat, den ARGEs und dem Pädagogischen Institut) durch 
die Steuergruppe 

·  Organisation von Erfahrungsaustausch und Weiterbildung zur Unterstützung von  
Unterrichtsentwicklung und Schwerpunktbildungen 
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·  Gespräche der Steuergruppe mit relevanten Kooperationspartner/innen und Umwel-
ten (LSR, ARGEs, PI, Pädagogische Akademie, Universität, anderen einschlägigen 
Initiativen und Netzwerken, Regierungs- und Nicht-Regierungsorganisationen u. a.) 

·  Ansprechstelle für Schulen und Lehrer/innen 
·  Initiativen in den einschlägigen Fachbereichen nach Maßgabe der Bedürfnisse und 

Ressourcen (wie z. B. Beratung, Begleitung und Evaluation von Schulinitiativen und 
Schwerpunktbildungen im Bereich Naturwissenschaften und Mathematik) 

·  Aufbau eines Berater/innenpools für fachdidaktische und schulentwicklungs-
bezogene Beratung 

·  Professionalisierung der Lehrer/innen, die an Initiativen in den Naturwissenschaften 
und der Mathematik beteiligt sind (gemäß eines von der erweiterten Steuergruppe zu 
erstellenden Fortbildungskonzeptes) 

·  Ausarbeitung von Standards und Rahmenbedingungen für naturwissenschaft-
lich/mathematische Schwerpunktbildungen 

·  Unterstützung und Weiterführung von bestehenden Initiativen aus den Bereichen  
Naturwissenschaft und Mathematik 

·  Entwicklung und Unterstützung von ausgewählten Aktivitäten des mathematischen 
und naturwissenschaftlichen Bereiches für Schüler/innen  

·  Intensivierung der Kontakte zu internationalen naturwissenschaftlichen und mathema-
tischen Netzwerken 

·  Durchführung einer begleitenden Selbstevaluation zur Untersuchung der Auswirkun-
gen des Regionalen Netzwerkes und Verfassen eines Zwischen- und Jahresberichts 
über die Aktivitäten des Regionalen Netzwerkes, Bereitschaft zur Auskunft bei Evalu-
ationsmaßnahmen von IMST3 

·  In weiterer Folge auch Einbeziehung der HS und berufsbildenden Schulen 
 
Aufgrund des kurzen Zeitraumes der bisherigen Kooperation wird zurzeit erst an einem Ge-
samtevaluationskonzept gearbeitet. Dieses kann erst nach der Start-up-Veranstaltung prä-
sentiert werden, da die bisher angedachten Ziele durch Inputs der an dieser Veranstaltung 
teilnehmenden Kolleg/innen ergänzt werden sollen. Erste Überlegungen diesbezüglich sind 
auf Seite 21 dieses Berichtes zu finden. 
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4 STEUERGRUPPE UND ERWEITERTE STEUER-
GRUPPE 

Die Aufteilung in Steuergruppe und erweiterte Steuergruppe erfolgte, um einerseits durch 
Zusammenarbeit von Landesschulrat und Pädagogischem Institut möglichst rasch notwendi-
ge Steuerungsmaßnahmen treffen zu können, wobei die kleine Gruppe (drei Personen) von 
Vorteil ist. 
Die Installation der erweiterten Steuergruppe war zwingend notwendig, da sie die Vernet-
zung mit den Schulen ermöglicht und gleichzeitig, da jedes Mitglied auch Werteinheiten be-
kommt, garantiert, dass in vielfältigen Bereichen gearbeitet wird und auch Ergebnisse einzu-
fordern sind. Die Koordination beider Gruppen obliegt Mag. Peter Holub. 

Folgende Personen sind in der ersten Phase innerhalb des Netzwerkes tätig: 

Steuergruppe: 
Mag. Hans Isop (LSI AHS) 
Mag. Wolfgang Jansche (Abteilungsleiter PI AHS) 
Mag. Peter Holub (PI) 

Erweiterte Steuergruppe: 
Mag. Biedermann Brigitte BG/BRG Ingeborg Bachmann Klagenfurt 
Mag. Brachtl Karl (Argeleiter Ch) Europagymnasium Klagenfurt  
Mag. Dr. Schmölzer Bernhard BG/BRG St. Veit an der Glan 
Mag. Dr. Voglhuber Helga BG/BRG Lerchenfeld Klagenfurt 
Mag. Eixelsberger Erich BG/BRG Mössingerstraße Klagenfurt 
Mag. Gebetsberger Andrea BG/BRG Feldkirchen 
Mag. Gröchenig Josef (Argeleiter Ph) BG Spittal an der Drau 
Mag. Hainscho Gerhard (Argeleiter M) BORG Wolfsberg 
Mag. Holub Sigrid BRG Klagenfurt Viktring 
Mag. Huber Johann BG/BRG Villach Peraustraße 
Mag. Lorenz Erik (Argeleiter BU) BG/BRG für Slowenen Klagenfurt  
Mag. Oberlercher Klaus BORG Spittal an der Drau 
Mag. Ortner Max BG/BRG Villach St. Martin  
Mag. Stiasny Barbara BORG Wolfsberg 
Mag. Wetz Josef Stiftsgymnasium St. Paul 
Mag. Zwipp Ingeborg BG/BRG Lerchenfeld Klagenfurt 
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5 BISHERIGER ARBEITSVERLAUF 

5.1 Erste Arbeitssitzung in Drobollach 

  Programm  

09:00 - 
10:30 

 

Begrüßung 

Seminarziele :  

1. Rahmenbedingungen, Programmausgabe 

2. Themen, Zuordnung der Teilnehmer/innen: 

 A-zentral, B-erweitert 

3. Gruppenkonstituierung und Aufgaben 

 

Inputs der TN:  

Wünsche zum Konzept, Zeitplan 

Plenum 

 Pause  

11:00 - 
12:30 

Gruppen: 
Zielformulierungen 

·  Wer? 
·  Was? 
·  Wann? 
·  Welche Ressourcen? 
·  Was wäre ein Erfolg? 

Evaluation 

Gruppen 

 Mittagspause  

15:00 -
16:30 Berichte und Diskussion im Plenum Plenum 

 Pause  

17:00 - 
18:30 

Start-up-Veranstaltung: Grobplanung, Termin Gruppen 

M
on

ta
g 

28
. 0

2.
 2

00
5 

 Abendessen  

20:00 - ? Smalltalk nach Laune  

09:00 - 
09:30 

Kommunikationsrichtlinien festlegen, 

nächste Termine, 

Deadlines 

Plenum 

09:30 -
12:00 Arbeit in den Gruppen (Pause integriert) Gruppen 

12:30 - 
13:00 Kurzberichte Plenum 

D
ie

ns
ta

g 
01

. 0
3.

 2
00

5 

13:00 Mittagessen, Seminarende 
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Anlässlich der Sitzung in Drobollach kam es zur Konstituierung von Arbeitsgruppen zu  
folgenden Themenkreisen: 

·  Olympiaden und Schüler/innenkontakte 
·  NAWI-Schwerpunkt an Schulen 
·  Better practice 
·  Fortbildung 
·  Start-up-Veranstaltung 
·  Evaluation 

Als Ergebnis des Arbeitstreffens entwickelten die Gruppen erste Arbeitspläne, die im Fol-
genden kurz vorgestellt werden. 

5.1.1 Olympiaden und Schüler/innenkontakte 

(Mag. Josef Gröchenig, Mag. Sigrid Holub, Mag. Gerhard Hainscho, Mag. Johann Huber, 
Mag. Josef Wetz)  

Die Gruppe entschied sich für Maßnahmen, die an unterschiedliche Zielgruppen gerichtet 
sind: 

·  Zielgruppe: Lehrer/innen 

Es ist beabsichtigt, eine zentrale Informationsveranstaltung zu Olympiaden und Wettbe-
werben zu organisieren anlässlich der Lehrer/innen zur Teilnahme motiviert werden sol-
len. Als Titel der Veranstaltung wurde „Attraktive Zusatzangebote für Oberstufenschü-
ler/innen in Mathematik und in den Naturwissenschaften“ gewählt.  
Um einen Überblick über existierende Wettbewerbe und Schüler/innenaktivitäten zu be-
kommen, soll eine zusammenfassende Übersichtstabelle erstellt werden, in die alle rele-
vanten Daten eingetragen werden können. 
Wichtige Informationen und Ergebnisse sollen auf der Webplattform des Netzwerkes  
veröffentlicht werden. 
Weitere Vorhaben beschäftigen sich mit der Einführung eines Förderunterrichts für Be-
gabte sowie mit einer einheitlichen Mindest-Teilnehmer/innenzahl für alle Wettbewerbe  
(7 ± 2). 

·  Zielgruppe: Schüler/innen 

Die Gruppe beabsichtigt Kontakt mit Schülervertreter/innen aufzunehmen, um die Wün-
sche und Vorschläge von Schüler/innen zu erfassen. 
Weiters wird angestrebt, den Vermerk der Teilnahme an Olympiaden und Wettbewerben 
in Porttfolio-Beiträge zu fördern und damit der Teilnahme an diesen Veranstaltungen 
mehr Gewicht zu verschaffen. 

·  Zielgruppe: Öffentlichkeit 

Die Gruppe plant längerfristig eine Science-week in Kärnten zu installieren. 

5.1.2 NAWI-Schwerpunkt an Schulen 

(Mag. Brigitte Biedermann, Mag. Erich Eixelsberger, Mag. Barbara Stiasny) 
Zu allererst wurde beschlossen, Informationen zu bestehenden NAWI-Projekten innerhalb 
von Kärnten, aber auch darüber hinaus einzuholen, diese Projekte zu sichten, zu ordnen und 
auf der Web-Plattform zu veröffentlichen. 
Diese Informationen sollen Stundentafeln, Lehrpläne, neue Fächer, Teilungen, benötigte 
Werteinheiten sowie eventuell von den Schulen bereitgestellte Tipps für die praktische  
Umsetzung beinhalten. 
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In weiterer Folge wird sich die Themengruppe damit beschäftigen, unabdingbare Rahmen-
bedingungen für NAWI-Projekte an Schulen zu erörtern und die Ergebnisse der Diskussio-
nen auf Wunsch Kolleg/innen, die an NAWI-Konzepten arbeiten, zur Verfügung zu stellen.  
Bezüglich des naturwissenschaftlichen Laborunterrichts soll überlegt werden, auf welche 
Weise der „reguläre Unterricht“ davon auch profitieren könnte. 
Als Fernziele setzt sich die Gruppe die Entwicklung von Standards bezüglich der Schü-
ler/innenauswahl sowie die Bereitstellung von Methoden und Inhalten für den Schwerpunkt-
unterricht. Ein wesentliches Ziel ist es, die Nachhaltigkeit im Rahmen der mathematisch-
naturwissenschaftlichen Ausbildung zu verstärken. 

5.1.3 Better practice 

(Mag. Karl Brachtl, Mag. Andrea Gebetsberger, Mag. Klaus Oberlercher, Mag. Max Ortner, 
Mag. Bernhard Schmölzer) 
Die Vorschläge dieser Gruppe sind nicht ausformuliert, da in weiterer Folge im Rahmen von 
Teamsitzungen andere Vorhaben in den Vordergrund rückten. 
 

·  Ein erster Vorschlag betrifft die Einrichtung eines Ideenpools am PI-Server. 
Dieser sollte vorerst nur ein Angebot aus Versuchsanleitungen oder Laborberichten 
darstellen, später jedoch eventuell mit Eigenbeiträgen – eventuell auf Tauschbasis –
erweitert werden. 

·  Ein weiteres Vorhaben ist es, sich mit der Sammlung von nachhaltig wirksamen Me-
thoden und Inhalten zu beschäftigen. 

·  In Richtung Standards geht die Idee, Schulen dabei zu unterstützen, schulintern ein-
heitliche Vorgaben bezüglich der Vermittlung geforderter Techniken und Fertigkeiten 
(Diagramme lesen lernen usw.) zu entwickeln. Parallel dazu soll eine Reduktion von 
Sachinhalten stattfinden. 

·  Die Gruppe wird sich auch darum bemühen, Hospitationen von Kolleg/innen an ande-
ren, aber auch an der eigenen Schule zu ermöglichen. Mit der Administration wird 
das PI beauftragt. 

·  Die Möglichkeit eines Förderunterrichts für besonders interessierte Schüler/innen soll 
andiskutiert werden. 

·  Bei Gesprächen im Kolleg/innenkreis soll verstärkt darauf hingewiesen werden, dass 
das Vermitteln von Techniken Vorrang gegenüber dem von reinen Inhalten haben 
sollte. So sollte beispielsweise mehr Zeit dafür aufgewendet werden, den Umgang 
mit Laborgeräten, das Erstellen von Protokollen und die Fähigkeit der Interpretation 
von Versuchsergebnissen zu vermitteln. Inhalte von Lehrbüchern könnten dagegen 
eher exemplarisch als vollständig erarbeitet werden. 

·  Fächerübergreifender Unterricht soll dadurch gefördert werden, dass von der 
5. Schulstufe an in bestimmten Fächern geeignete Inhalte gemeinsam erarbeitet wer-
den. 

·  Schließlich wird sich die Gruppe darum bemühen, Terminkalender und Programme 
der NAWI-Laborstunden von Schwerpunktschulen für andere Kolleg/innen zugänglich 
zu machen. 

5.1.4 Fortbildung zu ausgewählten MNI-Themen 

(Mag. Eric Lorenz, Mag. Ingeborg Zwipp, Dr. Mag. Helga Voglhuber) 
Vorrangiges erstes Ziel dieser Gruppe ist es, eine bessere Koordination der bisher von den 
Argeleiter/innen konzipierten PI-Veranstaltungen vorzunehmen, um vor allem Doppelgleisig-
keiten zu vermeiden. Die Gruppe soll auch Vorschläge, die von den anderen Themengrup-
pen kommen, ausarbeiten und organisieren. 
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·  Da die Gruppe zum Schluss kommt, dass Defizite im Bereich der Methodik und  
Didaktik in den NAWI-Fächern bestehen, wird als ein Ziel festgelegt, Fortschritte in 
diesem Bereich zu ermöglichen. 

·  Ein weiteres Vorhaben ist die Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen an 
NAWI-Schwerpunktschulen (eintägig) im Rahmen derer eine „IMST-Methoden-
präsentation“ für die Kolleg/innen stattfinden soll. 

·  Weiters wird diskutiert, Fortbildung mit gleicher Gewichtung von Fach und Methodik 
anzubieten. Als Slogan könnte: „Was? Wie? Warum?“ dienen. 

·  Fernziel der Gruppe ist auch eine Änderung der Prüfungskultur: von der Reprodukti-
on zur Selbstkonstruktion von Wissen sowie die Verbesserung der Attraktivität und 
Akzeptanz des NAWI-Unterrichts. 

5.1.5 Start-up-Veranstaltung 

(Mag. Barbara Stiasny, Mag. Karl Brachtl, Mag. Sigrid Holub, Mag. Peter Holub) 

·  Die Themengruppe erstellt einen ersten Zeitplan für die Start-up-Veranstaltung am 4. 
Oktober, der im Plenum diskutiert und angenommen wird. Inhalte und Ziele werden 
ebenfalls innerhalb der erweiterten Steuergruppe festgelegt (ausformulierter Plan 
siehe Seite 14)  

Ziele der Veranstaltung:  
Vorstellung des Netzwerkes, Information der teilnehmenden Kolleg/innen bezüglich der Vor-
haben und Ziele (dabei Aufteilung in Gruppen), Möglichkeit für die Teilnehmer/innen, weitere 
Vorschläge und Inputs einzubringen. 

5.1.6 Evaluation 

Nach der Konstituierung der Gruppe wird Mag. Karl Brachtl damit beauftragt, die begleitende 
Evaluation zu planen und in weiterer Folge durchzuführen. 
 
Als Termine für das nächste Arbeitstreffen werden der 30. und 31. Mai festgelegt. Die The-
mengruppen trafen sich aber auch zwischen den beiden Steuergruppensitzungen: 

12. 04. 2005 (Better practice) 
25. 04. 2005 (Gruppe NAWI) 
12. 04. 2005 (Gruppe Fortbildung) 
20. 05. 2005 (Gruppe Start-up) 

Die Themengruppe Wettbewerbe und Schüler/innenaktivitäten konnte wegen der genau in 
diesem Zeitraum stattfindenden Olympiaden und Wettbewerbe kein außertourliches Arbeits-
treffen durchführen und für die Gruppe Evaluation begann Mag. Karl Brachtl ein Konzept 
vorzubereiten. 
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5.2 Zweite Arbeitssitzung in Drobollach 

  Programm  

15:00 - 
15:10 

Begrüßung, Programm Plenum 

15:10 -
15:35 

Einleitung Dr. Franz Rauch und Isolde Kreis  

Rahmenbedingungen aus der Sicht von IMST 
 

15:35 -
15:45 

Gruppenbildung zu 
·  Start-up 
·  Folder, Logo und Einladungen 

Plenum 

15:45 Pause  

16:00 - 
17:30 

Arbeit in Gruppen: 
·  Start-up 
·  Folder, Logo und Einladungen 

Gruppen 

17:30 - 
18:00 

Präsentation und Diskussion der Ergebnisse Plenum 

18:00- 
18:30 

Bericht zur Startveranstaltung des Netzwerkes Oberösterreich 
(Mag. Ingeborg Zwipp) 

Plenum 

M
on

ta
g 

30
. 0

5.
 2

00
5 

18:30 Abendessen  

20:00 - ? Smalltalk  nach Laune  

09:00 - 
09:30 

Arbeitsaufträge  für Themengruppen Nawi, Better practice, 
Fortbildung, Olympiaden und Schüler/innenkontakte, Fragen etc. 

Plenum 

09:30 -
11:30 

Arbeit in den Themengruppen (Pause integriert) Gruppen 

11:30 -
12:30 

Präsentation und Diskussion  der Ergebnisse, Abstimmung der 
Maßnahmen aufeinander Plenum 

12:30 Mittagessen  

D
ie

ns
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g 
31

. 0
5.
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5 

14:00 - 
15:30 

Nächste Termine , Arbeitsaufteilung, 

Deadlines 
Plenum 
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An der zweiten Arbeitssitzung nahmen neben der erweiterten Steuergruppe auch Dr. Franz 
Rauch und Mag. Isolde Kreis vom IUS teil, die zu Beginn der Veranstaltung anhand einer 
Powerpoint-Präsentation den aktuellen Stand der Entwicklung von IMST3 erläuterten. Kolle-
gin Kreis gab zudem dem Team am Ende der zwei Tage ein Feedback zu Arbeit und  
Gruppensituation.  
Aus organisatorischen Gründen wurde vorerst eine Einteilung in eine Gruppe Start-up  und 
in eine Gruppe Logo-Folder vorgenommen, deren Arbeitsergebnisse dann im Plenum vor-
gestellt und akkordiert wurden. 

5.2.1 Ergebnisse der Gruppe Start-up 

Als Impulsreferentin soll Frau Dr. Koenne eingeladen werden. Um ihrem Terminkalender zu 
genügen, wird die Veranstaltung auf den 4. Oktober vorverlegt. 
Die Gruppe klärt organisatorische Rahmenbedingungen und fixiert einen Zeitplan (siehe  
Seite 14). Es wird eine „to do list“ erstellt, die Zielgruppe präzisiert folgende Vorgangsweise 
bezüglich der Einladung der Direktor/innen und der Kolleg/innenschaft: 
Landesschulinspektor Mag. Hans Isop soll als Mitglied der Steuergruppe bei der nächsten 
Direktor/innenbesprechung die Teilnahme an der Veranstaltung als „Ziel 1“ deklarieren und 
darauf hinweisen, dass interessierte Kolleg/innen aller Fächer zur Teilnahme motiviert wer-
den sollen.  
Alle Kolleg/innen aus den im Netzwerk vertretenen Fachgruppen und die Germanist/innen 
bekommen am 19. September (Absendedatum 14. September) einen Brief, der den Folder 
und die Einladung (und eventuell ein weiteres Blatt mit dem Programm) enthält. Empfeh-
lenswert dabei scheint die Verwendung von offiziell aussehenden Kuverts (etwa vom  
Landesschulrat). 
Alle Mitglieder der Steuergruppe machen in den ersten zwei Schulwochen – aber besonders 
nach dem Eintreffen der Einladung – Werbung im Kollegium. 
Die Direktor/innen werden aufgefordert, bis spätestens 26. September eine Teilneh-
mer/innenliste ihrer Schulen per E-Mail an Mag. Peter Holub zu senden. 
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Zeitplan für das Start-up am 4. 10. 2005 
 

9:00 Eröffnung PI 

 Reden IMST, LSR 

Dauer: 30 Min. Grundsatzreferat 

Moderation: Karl 
Brachtl 

Dr. Christa Koenne  

10:50 Überleitung  Johann Huber 

11:15 Netzwerk In Gruppen 

Vorstellen durch Netz-
werkmitglieder; Inputs von 
Kolleg/innen 
(Zahl der TN durch vier tei-
len, in jeder Gruppe ist 
ein/e Vertreter/in der The-
mengruppen) 

 Überleitung  Johann Huber 

12:30 Plenum  
Präsentation der Ergebnis-
se 

 Überleitung  Bernhard Schmölzer 

13:00 Schüler/innenprojekt   
Schüler/innen + Schmölzer 
+ Dr. Müller 

13:30 Abschluss  PI 

 Buffet   

5.2.2 Ergebnisse der Gruppe Folder-Logo 

Nach längerer Diskussion wird ein Konzept für das Logo entwickelt. Das Netzwerk soll sich 
ähnlich einem Netzwerkplan für Schnellverbindungen in einer Stadt präsentieren. Kollege 
Brachtl erstellt ein Konzeptpapier für Logo und Folder, das im Plenum erweitert und danach 
akzeptiert wird. Der Vorschlag wird anlässlich eines Treffens von Gruppenmitgliedern mit 
dem Fachinspektor für Bildnerische Erziehung und Werkerziehung, Mag. Horst Kothgasser, 
am 8. Juni 2005, diesem zur weiteren Gestaltung und Ausarbeitung übergeben. Der endgül-
tige Folder ist auf den nächsten beiden Seiten zu sehen. 
 



 



 



 

 

Wegen der Vorrangigkeit der organisatorischen Arbeit wurden im Plenum von den Themengrup-
pen diesmal nur aktuelle Informationen zum Stand der Planungsvorhaben gegeben. 

5.2.3 Olympiaden und Schüler/innenkontakte 

Um einen Überblick über existierende Wettbewerbe und weitere Schüler/innenaktivitäten zu be-
kommen, wurde, wie vereinbart eine Excel-Matrix erstellt, in die alle relevanten Daten eingetragen 
werden (Anhang 7.1.2). 
Die zentrale Informationsveranstaltung zu Olympiaden und Wettbewerben wird im Frühjahr 2006 
anlässlich einer zweitägigen Fortbildungsveranstaltung stattfinden. Weiters wurden Kontakte zu 
Wiener Schulen aufgenommen, um bezüglich der Angleichung der Rahmenbedingungen für 
Wettbewerbe erste Gespräche zu führen. 

5.2.4 NAWI-Schwerpunkt an Schulen 

Wie beabsichtigt wurden Kontakte zu AHS in ganz Österreich aufgenommen, Internetseiten re-
cherchiert und mit Hilfe von Kontaktpersonen weitere Informationen bezüglich der Stundentafeln 
und Rahmenbedingungen an Schulen mit NAWI-Schwerpunkt eingeholt. Weitere Daten erhoffen 
wir uns nach einer Kontaktaufnahme mit den Regionalen Netzwerken in den anderen Bundeslän-
dern. 
Derzeit wird an der Zusammenfassung und Visualisierung dieser Daten gearbeitet. 

5.2.5 Better practice 

Die Institutionalisierung von Hospitationen von Kolleg/innen naturwissenschaftlicher oder mathe-
matischer Fächer ist gelungen. Erste Unterrichtsbesuche am BG/BRG Villach  
St. Martin finden am 16. Juni statt. Diese Schule ist auch die erste, an der alle Kolleg/innen, die 
die Schwerpunktfächer unterrichten, ihre Bereitschaft zur Kooperation im Hospitationsbereich zu 
erkennen gegeben haben. 
Die Gruppe schlägt eine Fortbildungsveranstaltung mit dem Titel „Didaktik M+NAWI & Textver-
ständnis und Problemanalyse“ vor, die nach Zustimmung im Plenum, im Sommersemester 2006 
anlässlich der zweitägigen Didaktik- und Methodikveranstaltung stattfinden wird. Das Pädagogi-
sche Institut wird bezüglich der workshopartig geplanten Seminare Kontakte mit potenziellen Re-
ferent/innen aufnehmen. 

5.2.6 Fortbildung 

·  Das Team hat nach der ersten Sitzung in Drobollach zwei Seminare geplant und vorbereitet, 
die unter den Titeln „Einfachste physikalische Versuche“ sowie „Einfachste chemische Versu-
che für US und OS“ mit dem Schwerpunkt „Schüler/innenversuche“ stattfinden werden.  

·  Zusätzlich soll im Herbst auf Anregung des PIs ein Seminar zum Einsatz von Fachliteratur im 
NAWI-Unterricht stattfinden.  

·  Es ist auch ein Seminar zur Vorstellung eines von steirischen Kolleg/innen entwickelten Phy-
sikkoffers für das Sommersemester 2006 geplant. 

5.2.7 Evaluation 

(Beitrag von Mag. Karl Brachtl) 

Als am 13. Jänner 2005 die erste Versammlung der gesamten Arbeitsgruppe stattfand, war be-
reits klar, dass die Arbeit einer so großen Gruppe laufend überprüft werden muss, um Redundan-
zen und Reibungen möglichst zu vermeiden. Bei der zweiten Arbeitssitzung wurden einzelne Ar-
beitsbereiche zugeteilt bzw. ausgewählt. Dabei ist auch zum ersten Mal über eine eigene Gruppe 
zur internen Evaluation gesprochen worden. Es haben sich in der Folge drei Kolleg/innen dezidiert 
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für die Durchführung der Evaluationsarbeit gemeldet und werden die Gesamtarbeit der Netzwerk-
gruppe begleitend evaluieren. 
Der Bedarf, die Arbeit der Gruppe zu evaluieren, war also von Anfang an gegeben und den betei-
ligten Kolleg/innen klar. 

Die Arbeit des Unterstützungsnetzwerkes sollte effizient und zielorientiert sein, dazu wird man lau-
fend überprüfen müssen,  

·  wie Arbeitsabläufe und die Ergebnisse der Arbeit von der Gruppe selbst empfunden wer-
den,  

·  wie die Zielgruppe der Lehrer/innen – alle betroffenen Kolleg/innen im Bereich des LSR 
Kärnten – die Arbeit und deren Ertrag registrieren und nutzen können und  

·  welche quantifizierbaren Veränderungen, z. B. im Bereich der Teilnahme der von der er-
weiterten Steuergruppe angebotenen Seminare, die Arbeit der Gruppe wird herbeiführen 
können. 

Als mögliche Erfolgsindikatoren sollten angesehen werden, 
·  wie gut die Arbeitsmoral der Gruppenmitglieder ist (dazu werden Fragebögen entwickelt), 
·  wie rasch auf aktuelle Entwicklungen – wie Änderungen der Stundenzahlen – reagiert 

werden kann, 
·  wie schnell und treffend neue Ideen in messbare Aktionen (z.B. Frequenz der Hospitatio-

nen von Kolleg/innen an Schwerpunktschulen) umgesetzt werden können, 
·  wie gut Angebote von der Kolleg/innenschaft angenommen werden, weil sie eine Verbes-

serung der Unterrichtssituation im naturwissenschaftlichen Bereich bringen und als solche 
auch wahrgenommen werden können. 

Um die oben angeführten Indikatoren auswerten zu können, müssen  
·  Sitzungsprotokolle und Planungskonzepte ausgewertet werden, 
·  Gruppenmitglieder zu ihrer Arbeit und der Arbeitsatmosphäre befragt werden, 
·  Fragebögen in der Gruppe ausgefüllt werden, 
·  auch externe Evaluator/innen 

�  die Gruppenmitglieder zu ihrer eigenen Arbeit befragen 
�  sowie bei allfälligen Veranstaltungen und im täglichen Unterrichtsbetrieb  

Kolleg/innen interviewen und 
�  Qualität wie auch Quantität des Arbeitsertrages gewichten. 

 
Der Aktionsplan für dieses Kalenderjahr sieht derzeit folgende Schritte vor: 

Auswertung interner Daten Brachtl 
Holub S. 
N.N. 1. 11. 2005 

Organisation von Interviews mit Teilnehmer/innen der 
Start-up Veranstaltung durch externe Evaluator/innen Holub S. 1. 09. 2005  
Erstellung eines Evaluationskonzepts für 2006 Brachtl 
 
Das Gesamtevaluationskonzept kann erst nach der Auswertung und Diskussion der Ergebnisse 
der Start-up-Veranstaltung im Oktober 2005 entwickelt werden, da die Inputs der Teilneh-
mer/innen noch Auswirkungen auf die Ziele und Vorhaben des Netzwerkes haben  
werden. 
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6 RESÜMEE 

Es ist nicht ganz einfach, nach einer Projektdauer von nur drei Monaten schon erste reflektierende 
Gedanken zu fassen. Dennoch möchte ich den Versuch wagen.  
Eine Gruppe, die zum ersten Mal in dieser Zusammensetzung gemeinsam an einem Projekt arbei-
tet, benötigt normalerweise eine unterschiedlich lange Anlaufzeit. Das ist auch legitim, da die je-
weiligen Ressourcen erhoben werden müssen und natürlich auch Spielregeln, Ziele und Zustän-
digkeiten zu klären sind. Ich glaube, dass wir diese Phase extrem kurz halten konnten und es 
schafften, sehr schnell mit der inhaltlichen Arbeit zu beginnen. Das lässt sich auch aus ersten 
Kommentaren externer Beobachter/innen herauslesen. Ich bin der Meinung, dass die enorme Pro-
jekterfahrung, Flexibilität und Lust etwas zu bewegen, die ich bei den Mitgliedern des Netzwerkes 
orte, den Ausschlag für die rasche Entwicklung verantwortlich zeichnet. Es ist auch bisher gelun-
gen, konträre Denkansätze so einzubeziehen, dass ich von einer Harmonie im Team sprechen 
kann, die nicht durch Aufgabe persönlicher Standpunkte erreicht wurde. Wir haben auch – neben 
dem gemeinsamen Ziel eine gelungene Auftaktveranstaltung zu organisieren – schon damit be-
gonnen, in Untergruppen die inhaltliche Planung für die nächsten Monate zu organisieren. Gleich-
zeitig wurden Ziele abgesteckt und Erfolgskriterien samt deren Überprüfung festgelegt. Sollte uns 
der Elan, was ich hoffe, erhalten bleiben, sehe ich für die nächste Zukunft keine unlösbaren Auf-
gaben vor mir. Das schwierigste Kapitel stellt sicher die angestrebte Eingliederung der APS und 
BHS dar, da beide völlig andere interne Strukturen aufweisen und auch der Stellenwert der Arbeit 
für das Netzwerk in beiden Schultypen von mir nicht klar einzuschätzen ist. 
 
Um nicht nur einseitige Wahrnehmungen mitzuteilen, habe ich die beiden anderen Mitglieder der 
Steuergruppe gebeten, auch ihre ersten Eindrücke zum Netzwerk zu schildern: 

LSI Mag. Hans Isop  
Ich meine, dass ein Regionales Netzwerk in den naturwissenschaftlichen Fächern einen ganz we-
sentlichen Beitrag zu Qualitätsentwicklung des Unterrichts, zur Professionalisierung der Leh-
rer/innen und zu einer breiten Diskussion und Reflexion naturwissenschaftlicher Schulprofilinitiati-
ven leisten kann. 
Die zukünftigen Netzwerkarbeiten bieten die Chancen, Projekt, Profilszenarien, Einzelinitiativen 
und die weit gestreuten fachlichen Kompetenzen und methodisch-didaktischen Repertoires öffent-
lich in Diskussion zu bringen. 
Neben einer dichten Institutionskooperation garantiert vor allem auch eine engagierte  
Lehrer/innen-Steuerung eine fruchtbringende Initiativkultur. 
Ziel muss es sein, die inhaltlich in Diskussion befindlichen Kompetenz- und Standarddiskussionen 
aufzunehmen und pragmatisch in ein „Schritt für Schritt“-Management handlungsrelevant werden 
zu lassen. 

AL Mag. Wolfgang Jansche 
Aufgrund der kurzen Zeit des Bestehens des Netzwerkes für Naturwissenschaften und  
Mathematik in Kärnten beschränkt sich meine Reflexion auf wenige Punkte.  
Rückmeldungen bei den Netzwerktreffen in Seckau und Windischgarsten bestätigen mich in der 
Auffassung, dass die Steuergruppe möglichst klein organisiert wird, eine klare Trennung bzw. eine 
transparente Zuordnung der Aufgaben erarbeitet werden muss und dass die Einbindung der ande-
ren Schulformen (BBS, APS) erst nach Festigung der bestehenden Steuergruppe und nur bei ent-
sprechenden Änderungen in der Struktur des Steuerungsteams  
erfolgt.  

Die erweiterte Steuergruppe trat sehr rasch in die inhaltliche Arbeit ein. Dies war möglich,  
·  da sich die Kolleginnen und Kollegen aus vorhergehenden Projekten und gemeinsamen 

Arbeiten – z. B. im Rahmen des Biologiewettbewerbs – kennen, 
·  da die Zusage zur Mitarbeit an dem Projekt auf freiwilliger Basis im Rahmen einer Bespre-

chung und persönlicher Gespräche eingeholt wurde, 
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·  da bei den teilnehmenden Kolleginnen und Kollegen neben fachlichen, methodischen und 
didaktischen Interessen ein hohes politisches Interesse zur Stärkung der Naturwissen-
schaften und der Mathematik besteht.  

Es kann sein, dass die rasche Orientierung der Kolleginnen und Kollegen an den Inhalten in der 
späteren Arbeit zu Konfliktsituationen führen kann, da die persönlichen Interessen in der erweiter-
ten Steuergruppe vielleicht nicht den ihnen zustehenden Raum bekamen und den Systeminteres-
sen der Gruppe nachgeordnet wurden. Ob eine Balance zwischen individuellen Bedürfnissen der 
Kolleginnen und Kollegen und den Bedürfnissen und Erwartungen des Systems Schule – diese 
Balance ist für mich eine Voraussetzung für das Funktionieren des Netzwerkes – erreicht werden 
kann, wird die Zukunft zeigen.  
Die Themen, die von der erweiterten Steuergruppe aufgenommen wurden, sind für die Weiterent-
wicklung des Unterrichtes in den Naturwissenschaften und in Mathematik sowie für die Startphase 
eines Netzwerkes von Bedeutung. An der Definition des Zwecks und Nutzen des Netzwerkes, an 
seinen Spielregeln wird gearbeitet. Die derzeitige Arbeit der Kolleginnen und Kollegen im Netz-
werk sehe ich als eine Basis, ein Guthaben für ein in Zukunft sich selbst steuerndes, von interes-
sierten Kolleginnen und Kollegen gestaltetes und von ihnen als sinnvoll erachtetes Netzwerk zur 
Unterstützung des Naturwissenschafts- und Mathematikunterrichts. 
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7 AUSBLICK 

Unsere nächsten Ziele sind die Ausrichtung der Auftaktveranstaltung und dort vor allem der per-
sönliche Kontakt zu den Kolleg/innen, die eventuell zur Mitarbeit im Netzwerk motiviert werden 
können. Wir wollen expandieren, aber wir wollen dies sorgsam und ohne selbst auferlegten Leis-
tungsdruck tun. Das Netzwerk und seine Möglichkeiten stellen ein Angebot für die Schulen und für 
die Mitglieder der Schulpartnerschaft dar. Es soll für niemanden der Eindruck entstehen, zu etwas 
gezwungen oder genötigt zu werden.  
Wie rasch und in welchem Maß der Erweiterungsprozess in die AHS, aber auch in BHS und APS 
gelingen kann, ist schwer abzuschätzen. Es werden jedoch sicher zwei bis drei Jahre und nicht 
Monate vergehen, wenn das Fundament so gelegt werden soll, dass es über einen längeren Zeit-
raum als Basis für Aktivitäten im Bereich der Mathematik und der Naturwissenschaften dienen 
kann. 

7.1 Anhang 

7.1.1 Brainstorming 

Anlässlich der konstituierenden Sitzung wurde ein Brainstorming bezüglich möglicher Ziele und 
Aufgaben durchgeführt. Die Ergebnisse wurden zu folgenden fünf Themenkreisen zusammenge-
fasst: 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
Erwartungen der Öffentlichkeit 
Evaluation 
Nationale und internationale Initiativen 
 
Schüler/innenzentrierte Arbeit 
Motivation 
Vernetzung begabter Schüler/innen  
Stammtische 
 
Better practice 
Verknüpft mit Methodik 
Experimentalseminare 
Pool für Unterlagen für Versuche (praktisches Arbeiten) 
Unterschiedliche Unterrichtsformen 
Unterrichtsmaterial für aktuelle Themen 
Mehr Präsenz in der Öffentlichkeit 
Känguru  
Plattform für Veröffentlichung 
Eventuell budgetäre Unterstützung 
Ideen und Methodenpool 
Änderung interner Schulstrukturen 
Aufbau, Verwaltung, Laborbetrieb 
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Fortbildung 
Teamkompetenz, Organisation statt Fachausbildung 
Informationsaustausch mit Direktor/innen 
Öffentlichkeitsarbeit 
Methodenvielfalt 
Aufwertung der ARGE 
Gezielte Fortbildung im Laborbereich, „Rekrutierung“ von neuen Kolleg/innen 
Didaktik (als eigenes Fach) 
Gemeinsame Planung von Fortbildungsschwerpunkten 
Referent/innenpool 
Schulübergreifende SCHILFs 
 
NAWI-Schwerpunkt an AHS  
Was geschieht mit NAWI an Schulen ohne Schwerpunkt? 
Austausch, Erfahrungen von Schulen mit Schwerpunkt in der Oberstufe – NAWI-LAB 
Erfahrungsaustausch 
Koordination Physik – Mathematik 
Fächerübergreifende Arbeit 
Realgymnasium neu 
Forderungskatalog zu administrativen Minimalvoraussetzungen für Schwerpunktbildungen 
Sammlung von Umsetzungsmodi für Schwerpunktentwicklungen 
Hilfestellung bei der Entwicklung der Curricula 
Entwicklung von Vorgaben auch für LSR



 

 

7.1.2 Matrix zu Wettbewerben und Schüler/innenaktiv itäten 

Wettbewerbe und  
Schüler/innenaktivitäten Fach US/OS Arbeits- 

zeitraum 
Abgabe/ Präsen-
tation/Bewerb Besonderes Ressourcen  Link, Kontaktperson 

BIT Biologie im Team BIU OS Schulbeginn bis 
Ende Juni Ende April 

Schulübergreifen-
deTeams lösen die 
gestellten Aufgaben 

1 WE vom LSR, 1 WE 
von der Schule. Für den 
Materialaufwand stehen 
für das Kursjahr 1100 € 
+750 € Preise zur Verf. 

http://www.pi-
klu.ac.at/ahs/Fach/Biologie/wettbewer
b.html 
 
sigrid.holub@schule.at 
 

Jugend innovativ        
Känguru M US/OS      

Olympiade  CH OS    

1 WE vom LSR, 1 WE 
von der Schule. Für den 
Materialaufwand stehen 
für das Kalenderjahr 50 € 
pro Schüler/in und 100 € 
für Preise zur Verfügung  

 

Olympiade  M       

Olympiade  PH OS 
1. Oktober-
woche bis 
Schulschluss 

  

1 WE vom LSR, 1 WE 
von der Schule. Für den 
Materialaufwand stehen 
für das Kursjahr 750 € 
+100 € Preise zur Verf. 

 

Science on Stage        
Roboter challenge PH       

Future Kids BIU, 
PH US  

Letzte Ferien-
woche   

http://www.pi-
klu.ac.at/aps/web/links/sommercamp.
htm;  
sematon@pi-klu.ac.at 

GEN-AU Summerschool BIU ab 11. 
Schulstufe 

4 Wochen in 
den Sommer-
ferien 

 

Sammeln erster Er-
fahrungen mit wis-
senschaftlichem Ar-
beiten; den Laborall-
tag so praxisnah wie 
möglich zu erleben. 

 http://www.gen-au.at/aktuell.jsp 

Talentecamp 
BIU, 
CH, 
PH 

OS 
Erste Schul-
woche  

Freitag i. d. 
1. Schulwoche    netzwerk@pi-klu.ac.at 

 


